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Summary
In 60 Sekunden

Futuyma beginnt mit Motten, die im verrauchten England schwarz wurden, und lässt seitdem
eine Behauptung nicht mehr los: Evolution ist real, messbar und geschieht jetzt. Er definiert sie
als Veränderung der Gene einer Population über Generationen hinweg und führt dann durch die
Beweise — Fossilien, Anatomie, Embryos, Geografie, DNA. Natürliche Selektion, genetische Drift,
Artbildung und die Tiefe der Zeit bekommen jeweils ihren Platz, von Finken schnäbeln bis zu
sterbenden Dinosauriern. Die letzten Kapitel landen bei uns: Lucys Füße, Neandertaler-Gene in
unseren Zellen und Bakterien, die unseren Medikamenten davonwachsen.

Warum es sich lohnt

Das ist das Lehrbuch, das eine Generation von Biologen ausgebildet hat, und es liest sich wie
eines, das jemand geschrieben hat, der das Argument liebt. Wenn du verstehen willst, warum
Antibiotika versagen, warum Finken in einem einzigen Dürrejahr die Schnabelgröße ändern oder
warum du Neandertaler-DNA in dir trägst, liefert dir dieses Buch die Mechanik. Am besten
geeignet für Studierende, Naturwissenschaftslehrer und jeden Leser, der vage populäre
Darstellungen satt hat und die echte Logik will.

Die Kernideen

Motten, die innerhalb eines Jahrhunderts dunkel wurden

Das England der Industrialisierung schwärzte Baumstämme mit Ruß ein, und der Birkenspanner
bezahlte den Preis. Vor der Verschmutzung war die helle Form häufig und die dunkle
carbonaria-Form selten. Als der Ruß die Rinde verdunkelte, entdeckten und fraßen Vögel
stattdessen die auffälligen hellen Motten. In den 1950er Jahren setzte H.B.D. Kettlewell markierte
Motten sowohl auf rußige als auch auf saubere Stämme und zählte eine höhere Prädation bei
der jeweils auffälligeren Form. Das dunkle Allel stieg in verschmutzten Gebieten von nahezu null
auf über 90 Prozent; bis 1895 waren 98 Prozent der in Manchester gesammelten Motten dunkel.
Die Gesetze für saubere Luft kehrten den Trend um, und die hellen Motten erholten sich.

Gerichtete Selektion ist keine Abstraktion in Zeitlupe — sie kann das Erscheinungsbild einer
Population innerhalb eines Menschenlebens umkehren, und sie kann zurückkehren, wenn sich
die Umwelt verändert. Die Mottengeschichte ist wichtig, weil jeder Schritt überprüfbar ist:
Allelfrequenzen, Prädationsraten, Verschmutzungsgrade. Sie zeigt auch, dass die Selektion auf
bereits vorhandene Variation wirkt, nicht auf Variation, die bei Bedarf entsteht. Dieser
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Unterschied bringt viele Leser durcheinander.

Probier es aus: Wähle ein sichtbares Merkmal bei einer heimischen Art — Blütenfarbe,
Vogelgefieder, Insektenfärbung — und recherchiere, ob sich seine Häufigkeit in deinem Umfeld
im letzten Jahrhundert verändert hat.

Darwins vier Postulate, getestet auf einem Galápagos-Felsen

Peter und Rosemary Grant machten aus einer kargen Galápagos-Insel namens Daphne Major ein
natürliches Labor und verfolgten jeden Mittelgrundfinken. 1977 traf eine schwere Dürre:
Pflanzen, die kleine Samen produzierten, starben ab, und es blieben überwiegend große, harte
Samen übrig. Vögel mit größeren, tieferen Schnäbeln konnten sie knacken; die übrigen
verhungerten. Die durchschnittliche Schnabeltiefe der nächsten Generation stieg in einem
einzigen Selektionsereignis um etwa 0,5 Millimeter — rund 4 bis 6 Prozent. Darwins Postulate
spielten sich in Echtzeit ab: Individuen variieren, Variation ist vererbbar, es werden mehr
Nachkommen erzeugt als überleben, und das Überleben ist in Bezug auf diese Variationen nicht
zufällig.

Natürliche Selektion braucht drei Zutaten — Variation, Vererbbarkeit und differentielle Fitness —
und die Grants zeigten alle drei im Einsatz innerhalb einer einzigen Saison. Was die Menschen
überrascht, ist die Geschwindigkeit: Ein Dürrejahr kann den Durchschnittswert eines Merkmals
einer Population messbar innerhalb einer Generation verschieben. Selektion ist keine Kraft, die
auf Vollkommenheit hinstrebt; sie ist ein Filter, und der Filter verändert sich, wann immer es die
Umwelt tut. Deshalb sieht Anpassung wie Geschichte aus, nicht wie Ingenieurskunst.

Probier es aus: Schreibe Darwins vier Postulate aus dem Gedächtnis auf und prüfe sie dann
anhand einer beliebigen Merkmalsveränderung, über die du in diesem Jahr in den Nachrichten
gelesen hast.

Nichts in der Biologie ergibt einen Sinn — außer im Licht dieser Idee

Futuyma zitiert Theodosius Dobzhanskys berühmte Aussage aus seinem 1973er Essay mit
diesem Titel. Futuyma listet fünf Hauptlinien von Belegen für die Evolution auf: den Fossilbericht,
die vergleichende Anatomie, die Embryologie, die Biogeographie und die Molekularbiologie; er
definiert Evolution als 'descent with modification', eine Formulierung von Charles Darwin. Dieser
Ausdruck umfasst sowohl kleine genetische Verschiebungen innerhalb von Populationen als
auch die großräumige Verzweigung ganzer Abstammungslinien über tiefe Zeit.

Die Definition ist wichtiger, als sie aussieht. Evolution ist die Veränderung der genetischen
Zusammensetzung einer Population über Generationen — Populationen evolvieren, Individuen
nicht. Diese einzige Klärung löst viel Verwirrung darüber auf, worauf 'survival of the fittest'
tatsächlich wirkt. Und die fünf Belegströme konvergieren: Eine Behauptung, die zu Fossilien
passt, aber DNA-Sequenzen widerspricht, wäre verdächtig — genau deshalb hat die Theorie
standgehalten.
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Probier es aus: Wähle eine biologische Tatsache, die du in der Schule gelernt hast — etwa,
warum Embryonen kiemenähnliche Strukturen haben — und formuliere sie als evolutionäre
Behauptung um.

Überbleibsel, die die Abstammung beweisen

Manche Schlangen und Wale tragen winzige, funktionslose Becken- und Beinknochen mit sich
herum — Überreste von Hinterbeinen terrestrischer Vorfahren. Der Mensch bildet weiterhin
Blinddarm und Weisheitszähne, Strukturen ohne erkennbaren Zweck, die oft nur Ärger machen.
Futuyma nutzt diese rudimentären Strukturen als direkten Beleg für Abstammung: Warum sollte
man Teile bauen, die man nie braucht, wenn sie nicht geerbte Überbleibsel eines anderen
Bauplans sind?

Rudimentäre Strukturen sind deshalb so wirkungsvoll, weil sie jedem Design-Argument
unbequem sind — ein perfekter Ingenieur würde keinen nutzlosen Blinddarm einbauen. Das
Auge ergänzt das Argument: Ein komplexes Organ muss nicht voll ausgebildet erscheinen.
Lebende Weichtiere zeigen jede Zwischenstufe, von einem einfachen lichtempfindlichen Fleck bis
zu den kammeraartigen Augen von Tintenfischen und Kraken, jeder Schritt für sich funktional.

Probier es aus: Notiere drei Körperstellen, die du an dir selbst für rudimentär hältst, und prüfe
dann, ob eine davon noch eine kleine Funktion hat, die du nicht kanntest.

Deine Gene und die eines Schimpansen unterscheiden sich um 1,2 Prozent

Futuyma verweist auf den molekularen Vergleich: Mensch und Schimpanse unterscheiden sich
im Genom um etwa 1,2 Prozent der DNA-Sequenz, und beide Linien teilen einen gemeinsamen
Vorfahren, der vor etwa 6 bis 7 Millionen Jahren lebte. Diese Zahl steht in einem größeren Bild —
alles Leben ist über eine verzweigte Phylogenie verwandt, und die hierarchische Klassifikation
der Organismen spiegelt diese evolutionären Verwandtschaftsverhältnisse wider, nicht
willkürliche menschliche Kategorien.

Ein Sequenzunterschied von 1,2 Prozent ist klein genug, um zu schockieren, und groß genug, um
zwei sehr unterschiedliche Gehirne zu kodieren. Der phylogenetische Baum ist keine Metapher;
er ist eine überprüfbare Hypothese über Abstammung, und molekulare Daten bestätigen seine
Form immer wieder. Sobald du Klassifikation als Genealogie siehst, bricht das alte Bild der
Fortschrittsleiter zusammen — jede lebende Art ist gleich weit 'evolviert', nur auf anderen
Zweigen.

Probier es aus: Schlage den phylogenetischen Baum deines Lieblingstiers nach und verfolge,
welchen Zweig es mit dem Menschen teilt.

Mutation: der Rohstoff, den niemand absichtlich bestellt

Die Sichelzellanämie beruht auf einer einzigen Nukleotidsubstitution — ein A wurde zu einem T
im Beta-Globin-Gen. Dieser eine Buchstabentausch verändert die sechste Aminosäure von
Glutaminsäure zu Valin und verformt rote Blutkörperchen zu Sichelformen. Bei Heterozygoten
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verleiht dieselbe Mutation Resistenz gegen Malaria. Die meisten Mutationen, so Futuyma, sind
neutral oder schädlich; nur ein kleiner Bruchteil nützt.

Mutation ist die ultimative Quelle aller genetischen Variation, aber sie ist zufällig in Bezug auf
das, was der Organismus braucht — keine Mutation erscheint, weil sie nützlich wäre. Der
Sichelzellenfall zeigt den Kompromiss glasklar: ein Allel, zwei Folgen, und die Umgebung
entscheidet, welche gewinnt. Deshalb sind 'gutes Gen' und 'schlechtes Gen' meist
Kurzsprechweise für 'gut in diesem Kontext, schlecht in jenem'.

Probier es aus: Lies über eine genetische Störung und identifiziere die spezifische molekulare
Veränderung — oft erklärt ein einziges Basenpaar alles.

Wenn Populationen sich spalten, folgen die Arten

Die Apfelmadenfliege befiel ursprünglich die Früchte des Weißdorns. Als domestizierte
Apfelbäume um 1864 im Hudson Valley von New York ankamen, wechselte eine Population auf
sie. Weil diese Fliegen sich auf ihren Wirtspflanzen paaren, hörten Weißdorn- und Apfelfliegen
auf, Gene auszutauschen — unterschiedliche Wirtspräferenz und unterschiedlicher
Paarungszeitpunkt bewirkten die Isolation. Allopatrische Artbildung: geographische Barrieren
teilen eine Population und führen zu reproduktiver Isolation; z. B. Knallkrebse auf beiden Seiten
des Isthmus von Panama, der sich vor etwa 3 Millionen Jahren bildete.

Artbildung beginnt meist mit einer Barriere, nicht mit einer dramatischen Mutation.
Geographische Isolation — ein Meer, ein Gebirge, eine neue Wirtspflanze — stoppt den Genfluss,
und von dort summieren sich Unterschiede. Die Apfelmadenfliege ist besonders auffällig, weil
die Spaltung innerhalb der aufgezeichneten Geschichte geschah und noch andauert.
Reproduktive Isolation ist das Scharnier: Sobald zwei Populationen aufhören, sich zu kreuzen,
sind sie auf getrennten evolutionären Wegen.

Probier es aus: Finde ein Beispiel für eine Art, die durch eine vom Menschen geschaffene
Barriere getrennt wurde — eine Straße, ein Kanal, ein Staudamm — und prüfe, ob die Divergenz
gemessen wurde.

Das Hardy-Weinberg-Gleichgewicht: die Nullhypothese der Evolution

Das Hardy-Weinberg-Gleichgewicht: In einer unendlich großen Population mit zufälliger
Paarung, in der keine Selektion, Mutation oder Migration wirkt, bleiben Allel- und
Genotypfrequenzen von Generation zu Generation konstant. Für zwei Allele folgen die
Genotypfrequenzen der Formel p² + 2pq + q² = 1. Das Hardy-Weinberg-Gleichgewicht ist keine
Beschreibung realer Populationen, sondern ein Maßstab, um zu erkennen, welche Kräfte am
Werk sind.

Das Prinzip ist gerade deshalb nützlich, weil keine reale Population seine Bedingungen erfüllt.
Weichen die beobachteten Frequenzen von p² + 2pq + q² ab, wirkt etwas – Selektion, Drift,
nicht-zufällige Paarung, Migration. Genetische Drift ist die zufällige Veränderung der
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Genfrequenzen, besonders in kleinen Populationen; sie ist dort am stärksten, und die effektive
Populationsgröße (Ne) liegt oft weit unter der tatsächlichen Populationsgröße, etwa wegen
schwankender Populationsgrößen und ungleicher Geschlechterverhältnisse. Diese Lücke erklärt,
warum kleine, isolierte Populationen schneller Variation verlieren, als ihre reine Kopfzahl
vermuten lässt.

Probier es aus: Nimm ein beliebiges Allelfrequenz-Paar (p und q) und berechne die erwarteten
Genotypfrequenzen für eine Population, die dich interessiert.

Duplizierte Gene werden zu neuen Werkzeugen

Die Globin-Genfamilie, zu der Myoglobin und die Untereinheiten des Hämoglobins gehören,
entstand durch eine Reihe von Duplikationsereignissen über mehr als 500 Millionen Jahre. Jede
Kopie, die eine Duplikation überstand, konnte frei driften und sich schließlich spezialisieren – so
baute sich das Sauerstofftransportsystem auf, auf das Wirbeltiere angewiesen sind. Hox-Gene
wirken derweil als Masterregulatoren der Körperplan-Entwicklung: Dieselben Gencluster prägen
die anterior-posteriore Achse bei Fruchtfliegen wie bei Säugetieren, und Mutationen können
homöotische Transformationen wie Antennapedia auslösen, bei der anstelle von Fühlern Beine
wachsen.

Genduplikation ist die billigste Innovation der Evolution: Kopiere ein Gen, lass eine Kopie die alte
Aufgabe weiter erledigen – die andere darf experimentieren. Dieser Mechanismus erklärt, wie
komplexe Genfamilien entstehen, ohne bestehende Funktionen zu verlieren. Hox-Gene zeigen
die andere Seite: Die entwicklungsbiologische Architektur ist tiefgreifend konserviert, sodass
eine Änderung im Timing oder in der Expression einen Körperplan umstrukturieren kann, ohne
neue Teile von Grund auf zu bauen.

Probier es aus: Schlage den Stammbaum der Globin-Genfamilie nach und zähle, wie viele
verschiedene Hämoglobin-Untereinheiten der Mensch besitzt.

Kontinente als evolutionäre Laboratorien

Die eigenständigen Biota verschiedener Kontinente – etwa die Beuteltiere Australiens gegenüber
den Plazentatieren anderswo – sind das Ergebnis von Vikarianz-Ereignissen nach der
Aufspaltung Gondwanas. Die adaptive Radiation der hawaiianischen Drosophila brachte über
500 Arten auf den Inseln hervor, jede mit eigenen Flügelzeichnungen und Balzverhalten,
entstanden aus einer kleinen Zahl von besiedelnden Vorfahren. Isolation plus Zeit erzeugt
Vielfalt, die wie entworfen aussieht, in Wirklichkeit aber das Produkt der Geographie ist.

Die Biogeographie ist eines der stärksten Argumente für die Evolution, weil die
Verbreitungsmuster der Arten mit der geologischen Geschichte übereinstimmen – nicht allein
mit Klima oder Lebensraum. Wäre jede Art unabhängig platziert worden, müsste Australiens
Fauna der anderer Kontinente ähneln; stattdessen spiegelt sie die Aufspaltung Gondwanas.
Adaptive Radiationen wie die der hawaiianischen Drosophila zeigen, wie schnell sich Vielfalt
ansammeln kann, wenn eine Linie eine leere Landschaft mit wenigen Konkurrenten erreicht.
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Probier es aus: Vergleiche die einheimischen Säugetiere einer isolierten Insel oder eines
Kontinents mit denen des nächstgelegenen Festlandnachbarn und notiere, welche Familien
fehlen.

Lange Stasis, plötzlicher Wandel: wie Arten tatsächlich versteinern

Punktualismus (punctuated equilibrium), die von Niles Eldredge und Stephen Jay Gould
vorgeschlagene Hypothese, dass Arten lange Perioden der Stase durchlaufen, unterbrochen von
kurzen Phasen rascher morphologischer Veränderung während der Artbildung. Das
Fossilienarchiv stützt dieses Muster im größten Maßstab — die kambrische Explosion, eine
rasche Diversifizierung des Tierlebens vor etwa 541 (oder 540) Millionen Jahren, als die meisten
großen Tierstämme zum ersten Mal im Fossilienarchiv innerhalb eines relativ kurzen
geologischen Zeitraums von etwa 20-25 Millionen Jahren erschienen, belegt durch Fossilien wie
die im Burgess Shale in Kanada.

Punktualismus rahmte ein Rätsel neu: Wenn Wandel graduell ist, warum zeigen Fossilabfolgen
so oft Arten, die über Millionen Jahre stillstehen? Die Antwort: Der meiste sichtbare Wandel ballt
sich an Artbildungsereignissen, die geologisch augenblicklich sind. Die kambrische Explosion ist
der Extremfall — ein kurzes Zeitfenster, das die Baupläne hervorbrachte, die das Tierreich bis
heute gliedern. Stase ist Daten, nicht Abwesenheit von Daten.

Probier es aus: Schlage eine Fossillinie nach — etwa Trilobiten — und notiere, wie lange einzelne
Arten überdauerten, bevor sie verschwanden.

Sex, Parasiten und das endlose Wettrüsten

Die Red-Queen-Hypothese (von Leigh Van Valen, benannt nach der Figur in Lewis Carrolls
'Through the Looking-Glass'). Sein Vorschlag: Organismen müssen sich ständig weiterentwickeln,
um ihre Fitness relativ zu ihren mitevolvierenden Parasiten und Pathogenen zu erhalten. Die
Sexualität selbst, erklärt Futuyma, hält sich vielleicht, weil sie Wirten erlaubt, Gene schnell genug
neu zu mischen, um mit Parasiten Schritt zu halten, die sich weit schneller fortpflanzen.

Die Red Queen deutet Anpassung um als Laufband, nicht als Ziellinie. Deine Fitness ist relativ zu
dem, was sich neben dir entwickelt; Stillstehen heißt zurückfallen. Das erklärt, warum sexuelle
Fortpflanzung — kostspielig, ineffizient, riskant — in den meisten komplexen Lebensformen
fortbesteht: Sie erzeugt die genetische Vielfalt, die nötig ist, um Parasiten zu begegnen, die
immer eine Generation voraus sind.

Probier es aus: Lies über ein Wirt-Parasit-Paar — etwa eine Nutzpflanze und ihren
Hauptpathogen — und notiere, wie schnell die Resistenz zusammenbricht.

Altruismus, der sich auszahlt: die Mathematik der Verwandtschaft

W.D. Hamiltons Theorie der Verwandtenselektion und inklusiven Fitness, mit der Regel rB > C
(oder rb > c). Eine altruistische Handlung — oder das dahinterstehende Allel — wird begünstigt,
wenn der Nutzen für den Empfänger, gewichtet mit dem Verwandtschaftsgrad, die Kosten für
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den Akteur übersteigt. Ein Gen, das seinen Träger für ein Geschwister opfert, kann sich
ausbreiten, weil das Geschwister wahrscheinlich eine Kopie desselben Gens trägt.

Inklusive Fitness löst das Paradox der Selbstaufopferung auf: Selektion wirkt auf Gene, nicht auf
Individuen, also kann Hilfe für nahe Verwandte der egoistische Zug auf genetischer Ebene sein.
Die Regel ist elegant, weil sie quantitativ ist — setze Verwandtschaftsgrad, Nutzen und Kosten
ein, und du kannst vorhersagen, ob sich ein Verhalten ausbreitet. Sie erklärt die Sterilität der
Arbeiterinnen bei sozialen Insekten, Warnrufe und vieles von der Sozialität der Tiere, ohne ein
Wohl auf Gruppenebene zu bemühen.

Probier es aus: Schätze deinen Verwandtschaftsgrad zu einem Cousin (0,125) und denk an ein
Verhalten gegenüber ihm, das Hamiltons Regel bestehen würde.

Lucys Füße, Neandertaler-Blut und resistente Bakterien

Die Entdeckung von 'Lucy', einem 3,2 Millionen Jahre alten Skelett eines Australopithecus
afarensis, das Donald Johanson 1974 in Äthiopien fand und das eindeutige Belege für den
aufrechten Gang zeigte, bevor die signifikante Vergrößerung des Gehirns in der menschlichen
Evolution einsetzte. Genetische Belege deuten darauf hin, dass Homo sapiens vor etwa 200.000
Jahren in Afrika entstand (der jüngste gemeinsame Vorfahre aller heute lebenden Menschen
lebte vor etwa 200.000 Jahren in Afrika). Die Sequenzierung des Neandertaler-Genoms ergab,
dass nicht-afrikanische moderne Menschen etwa 1-4 % Neandertaler-DNA tragen, was auf
Vermischung zwischen modernen Menschen und Neandertalern hindeutet, als diese aus Afrika
auswanderten. Die Evolution der Antibiotikaresistenz bei Bakterien wie Staphylococcus aureus,
bei der der übermäßige Einsatz von Antibiotika resistente Stämme selektionierte, einschließlich
des raschen Anstiegs von MRSA-Stämmen (methicillin-resistenter S. aureus) in Krankenhäusern,
die gegen die meisten Beta-Lactam-Antibiotika resistent sind.

Die menschliche Evolution ist keine abgeschlossene Geschichte — sie ist in deinem Genom und
auf Krankenhausstationen sichtbar. Lucy entschied eine zentrale Ordnungsfrage: Der aufrechte
Gang kam zuerst, die Gehirnvergrößerung später. Neandertaler-DNA beweist Vermischung,
nicht Verdrängung. Und Antibiotikaresistenz ist natürliche Selektion, die in unserem eigenen
Körper auf Hochtouren läuft — eine Erinnerung daran, dass Evolution keine historische
Kuriosität ist, sondern ein aktuelles medizinisches Problem.

Probier es aus: Prüfe, ob deine Region MRSA-Infektionsraten veröffentlicht hat und welche
Antibiotic-Stewardship-Richtlinien gelten.

Warum 'Kreationisten-Wissenschaft' keine Wissenschaft ist

'Kreationisten-Wissenschaft' ist keine Wissenschaft, weil sie übernatürliche Ursachen heranzieht,
die nicht überprüfbar sind, und die Belege für die Evolution sind überwältigend.

Die Linie, die Futuyma zieht, ist prozedural, nicht feindlich: Eine Behauptung, die nicht
überprüfbar ist, liegt per Definition außerhalb der Wissenschaft, ganz gleich, was sie behauptet.
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Das ist wichtig, weil die Evolution oft als 'nur eine Theorie' angegriffen wird, obwohl in der
wissenschaftlichen Verwendung eine Theorie ein gut gestütztes Erklärungsrahmen ist. Das
Kapitel erinnert daran, dass die Verteidigung der Evolution eigentlich die Verteidigung einer
Methode ist — eine, die funktionierende Vorhersagen in Medizin, Landwirtschaft und
Naturschutz hervorgebracht hat.

Probier es aus: Schreibe eine überprüfbare Vorhersage der Evolution auf — etwa das Auftreten
von Antibiotikaresistenz bei einer neuen Wirkstoffklasse — und prüfe, ob sie beobachtet wurde.

Die besten Zitate

- "Nichts in der Biologie ergibt einen Sinn, außer im Lichte der Evolution." - Theodosius
Dobzhansky

- "Wie überaus dumm, nicht darauf gekommen zu sein!" - T. H. Huxley

- "Arten sind Gruppen von tatsächlich oder potenziell sich kreuzenden Populationen, die
reproduktiv von anderen solchen Gruppen isoliert sind." - Ernst Mayr

- "Abstammung mit Abänderung" - Charles Darwin

Kritik

Das ist ein umfassendes Lehrbuch, also verlangt es Geduld — die Kapitel zur Populationsgenetik
setzen Vertrautheit mit Algebra und Wahrscheinlichkeitsrechnung voraus, und beiläufige Leser
bleiben dort möglicherweise hängen. Manche molekularen Details sind gealtert, seit die
Sequenzierungstechnologie in früheren Auflagen vorangeschritten ist. Das Buch konzentriert
sich auf evolutive Mechanismen und Beweise statt auf die Geschichte der Debatte, also brauchen
Leser, die eine Erzählung über Darwins Leben oder die gesellschaftliche Kontroverse wollen,
andere Quellen. Sein Umfang ist breit, aber seine Behandlung der menschlichen Kulturevolution
ist dünn.

In einem Satz

Evolution ist die Veränderung der Gene einer Population über Generationen, und jedes
Lebewesen — von der Motte bis zum Finken bis zu dir — trägt die Beweise in sich.

Für wen sich das Buch eignet

Biologiestudierende im Grundstudium, die das Standardnachschlagewerk wollen, und gebildete
Laien, die bereit sind für eine rigorose, aber zugängliche Darstellung. Wenn du jemals den
tatsächlichen Mechanismus hinter Antibiotikaresistenzen oder Finkenschnabel-Veränderungen
verstehen wolltest, ist es dieses Buch.


